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Ausbildung der Versorgungsfunktionire

von Oberst H. Messmer, Stellvertreter des Oberkriegskommissirs

L

Jede Gemeinschaft von Menschen hile sich fiir die Erfiillung allgemeiner oder besonderer Auf-
8aben an bestimmte Grundsitze. Auch die Armee komme nicht ohne solche Regeln aus. Wie
iberq]] geht es immer darum, zunichst die gestellte Aufgabe zu umschreiben und dann die Mirtel
und Wege festzulegen, die der Erfiillung dieser Aufgabe dienen sollen. Der Leser wird im
Plgenden feststellen, dass 'im gesamten Aufgabenbereich der Versorgungsfunktionire zwischen

e‘;: zivilen und dem militirischen Bereich mannigfache Beriihrungspunkte und Parallelen be-
Ste en

‘¢ Aufgabe der in den Stiben und Einheiten der Armece eingesetzten Funktionire der Ver-

s i ; ;
Orgungstruppen ldsst sich — kurz zusammengefasst und gesamthaft betrachter — wie folgt
Umschreiben :

— Beschaffung, bzw. Ubernahme, Zubereitung und Verteilung der fiir die Ernihrung von
Mann und Tieren notwendigen Lebens- und Futtermittel;

~ Beschaffung, bzw. Ubernahme der fiir die Motorfahrzeuge, Aggregate und Benzinver-
gaserbrenner notwendigen Betriebsstoffe;

— Lagerung und Verwaltung von Vorriten;

— Sorge fiir die Unterkunft von Mann und Tieren;

- Auszahlung der dem Wehrmann zustehenden Geldanspriiche (Sold und allfdllige andere
Entschidigungen);

~ Abrechnungen mit Lieferanten und Quartiergebern (Gemeinden);

— Erstellen und Kontrolle der Truppen- und Magazinbuchhaltungen;

- Inventarwesen;

- Kreditwesen:

— Anordnungen auf héherer Stufe betreffend die Versorgung der Truppe;

= Kontrolle der getroffenen Anordnungen und deren Ausfithrung;

— Beratung der Kommandanten in Fragen der Versorgung und der Verwaltung.

galg rec_ht]ichcn Grundlagen und die fachtechnischen Weisungen fiir die Erfiillung dieser Auf-
en finden sich im wesentlichen in folgenden heute geltenden Vorschriften:

~ Dicnstreglement (kurze Umschreibung der Stellung und Aufgabe der verschiedenen
Funktiondre);

= Verwaltungsreglement (Zusammenfassung von Bundesbeschliissen, Bundesratsbeschliis-
sen, Verfiigungen des eidgendssischen Militirdepartementes iiber die Versorgung der
Truppe, das Rechnungs- und Unterkunftswesen und einige weitere Gebiete der Trup-
penverwaltung); '

= Vorschriften fiir den Verpflegungsdienst I (Truppenhaushalt) mit den Erndhrungs-
grundsatzen;

= Kochrezepte fiir die Militarkiiche;

W Fourieranleitung.
;it;’; jedem grosseren wirtschaftenden Betfieb sind die Aufgaben, Kompetenzen und Verant-
gen auch in der Armee genau umschrieben, aufgeteilt und abgegrenzt.

Vu(:lr]::ief soll festgehalten werden, dass — wie schon die Bczcichm{ng sagt — die Versorgungs-
Miisger Nare nicht in erster Linie Verw:%ljtl?-ngsfunknon011 zu Crfullen haben. Alle Aufgaben
: unter dem Gesichtswinkel der militarischen Bediirfnisse, insbesondere der voraussicht-
Gegebenheiten des Kampfes, beurteilt werden. Darum erstreckt sich die Ausbildung auf
Schal, tufen'mit immer “st'eirkcrem Gcwicht. auch- auf die allgemeine m.ilit':irische.und taktische

ng. Die zur Verfiigung stehende Zeit zwingt dazu, Schwergewichte zu bilden und das
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Wesentliche und Notwendige so griindlich zu vermitteln, als es die Umstinde erlauben. So wird
es beispielsweise in Mandvern trotz allem Bemiihen um einen realistischen Ubungsablauf nicht
moglich sein, die im Kampf zu erwartenden feindlichen Einwirkungen und die sich daraus fiir
die Versorgung auf allen Stufen ergebenden Schwierigkeiten in vollem Umfange darzustellen. Im
Kampfverhiltnis hat nur das Einfache, Unkomplizierte Aussicht auf Erfolg; vieles, was wif
heute selbst bestimmen, wird uns dann durch die jeweilige Lage diktiert, anderes wird iiber-
fliissig.

In den Ausbildungsdiensten der Friedenszeit sind wir deshalb verstandlicherweise mehr an
Vorschriften und Formen gebunden. Der Grund fiir diese fiir Viele nicht ganz verstindliche
Situation liegt vor allem darin, dass auch wir — wie jedes geordnete Unternehmen oder Gemein-
wesen — tiber die uns anvertrauten Gelder, Mittel und Kredite Rechenschaft ablegen miissen-
Vermehrte Freiheiten in dieser Bezichung kosten nicht nur mehr Geld: schon kleine, fiir den
Einzelnen kaum spiirbare Verbesserungen summieren sich fiir dic Armee und damit auch fiir den
Steuerzahler schon in Friedenszeiten zu grossen Betrigen; mit der Erfiillung weitergehender
Wiinsche und Begehren wiirde man sich auch immer noch weiter von den fiir einen Kriegsfall
voraussehbaren Verhiltnissen entfernen. Einfachheit und Geniigsamkeit sind wesentliche Ele-
mente unserer Vorbereitungen fiir den Kriegsfall.

I'T.

Die einzelnen Funktionen

Der Kompagniefourier erhilt scine Ausbildung in einer Fourierschule von 34 Tagen. Er wird
dort in die Ernidhrungslehre und in die fiir den militirischen Gemeinschaftshaushale geltenden
Ernihrungsgrundsitze eingefiihre, lernt Lebensmittel kennen und beurteilen und wird iiber dere?
sachgemisse Behandlung und Lagerung instruiert. Im Rahmen der zur Verfiigung stehenden
finanziellen, materiellen und personellen Mittel (Verpflegungskredit, Lebensmittel, Kochaus-
riistung, Kiichenpersonal) werden unter Anleitung crfahrener und fachkundiger Instruktions”
unteroffiziere Verpflegungspline mit Kostenberechnungen fiir die verschiedensten Verhiltniss®
aufgestellt.

Die Kenntnis der wesentlichen Vorschriften des Verwaltungsreglements und anderer Weisunge?
bildet die Grundlage fiir die anhand eines WK-Programmes zu erstellende Musterbuchhaltung
und fiir die Vorbereitung der Unterkunft einer Einheit in einer Gemeinde. Sinngemiiss wird au¢
die Betricbsstoffversorgung und Buchhaltung behandelr, Die Orienticrung iiber Spezialgebiet
(z. B. Postdienst, Erwerbsersatzordnung), soldatische Ausbildung, Schiessen, Kartenlesen, Turne?
und Spiele vervollstindigen das Ausbildungsprogramm. In der Verlegungsperiode wird in eine™
einfachen taktischen Rahmen die Beschaffung im Feldverhilenis, Zubereitung und Verteilung der
Lebensmittel und die Betriebsstoffversorgung behandelt; dabei bietet sich Gelegenheit, auch a¥
jene Fragen einzutreten, die sich stellen, wenn man versucht, sich vom Kriegsgeschehen ein mog”
lichst realistisches Bild zu machen. Das Gelernte wird auch teilweise praktisch erprobrt, indem
die Fourierklassen ihren Haushalt selbst fithren und fiir ihre Bediirfnisse mit der Gemeind®
abrechnen.

Zum Abverdienen des Grades leistet der Fouricr Dienst als Kompagniefourier wihrend ein¢’
ganzen Rekrutenschule, wo er unter fachtechnischer Anleitung cines Quartiermeisters das in der
Fourierschule erworbene Wissen im Kasernendienst und in den Verlegungsperioden praktis
anwenden und dabei Erfahrungen sammeln kann.

Mit dieser Ausbildung ist die Grundlage geschaffen fiir dic Erfiillung der Aufgaben des Fourie!®
in der Einheit:
~ als nichster Mitarbeiter des Einheitskommandanten den Rechnungs- und Verpflegung®”
dienst nach den Bestimmungen des Verwaltungsreglements und den iibrigen da ur
giiltigen Vorschriften zu besorgen;
— die Unterkunft vorzubereiten und abzurechnen;
— den Postdienst zu beaufsichtigen.
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Der Kiichenchef wird in einer Unteroffiziersschule fur Kiichenchefs von 27 Tagen, welcher ein
orkurs von 13 Tagen vorangeht, ausgebildet. Die fachtechnische Ausbildung vermittelt ent-
Sprechend der besonderen Aufgabe die grundlegenden Kenntnisse iiber Ernihrungslehre und
Emihrungsgrundsitze, Lebensmittel sowie deren Beurteilung, Behandlung und Lagerung, das
‘inrichten von Magazinen, die Kochausriistung der Truppe sowic der stabilen Kiicheneinrich-
tungen in Kasernen und Gemeindekiichen.
Dass der Kiichenchef als Mitarbeiter des T'ouriers auch iiber den Verpflegungskredit und die
Aufstellung von Verpflegungsplinen orientiert sein muss, ist gegeben, zeigen sich doch gerade
N dieser Bezichung die wesentlichen Berithrungspunkte der beiden Aufgabenkreise. Eine enge
Usammenarbeit auf diesem Gebiet ist deshalb — auch schon vordienstlich — notwendig.

Alle diese Kenntnisse bilden in ihrer Gesamtheit die Grundlage fiir die Erfiillung der Haupt-
Afgabe, die Zubereitung der Speisen. Der angehende Kiichenchef lernt in der Unteroffiziers-
Schule, eine militirisch einfache, ausrcichende und schmackhafte Verpflegung fiir grissere und
leinere Verbinde in Kasernen- und Gemeindekiichen, vor allem aber auch in den Kochkisten
Und unter feldmissigen Verhiltnissen zuzubereiten.
D.am;[ ist jedoch die Ausbildung noch nicht abgeschlossen, denn der Kiichenchef ist nicht nur
®in Koch, sondern auch ein Chef, ein militirischer Vorgesetzter. Er muss seine Gehilfen nicht nur
Ur die Kiichen- und Magazinarbeiten anleiten und tberwachen, sondern er muss auch in der
8¢ sein, sie gegebenenfalls fiir die Verteidigung der Kiiche einzusetzen. Darum wird der junge
Yann nicht nur unter Ausniitzung seiner zivilen Kenntnisse als Koch, Metzger, Bicker oder
dser zum Militirkoch ausgebildet; er erhilt auch die allgemeine Ausbildung zum Unteroffizier
und Gruppenfiihrer, Weil der Kiichenchef in der Einheit eine schr selbstindige und verantwor-
tungsvole Aufgabe erfiille, kommt dieser grundlegenden Unteroffiziersausbildung besondere
edeutung zu,

De_" Fouriergebilfe wird in einem drei Wochen dauernden, als WK anzurechnenden und unter

“tung der Armeekorps durchgefiihrten Fouriergehilfenkurs so weit ausgebildet, dass er in der
“Inheit eip qualifizierter Mitarbeiter des Fouriers werden und ihn bei lingerer Abwesenheit ver-
treten oder bei Ausfall ersetzen kann. Aus Zeitgriinden muss das Schwergewicht der Ausbildung
€lu-f die administrativen Belange gelegt werden. Fiir den Fourier lohnt es sich, sich die Arbeits-
tell”“‘g genau zu iiberlegen und seinen Mitarbeiter sinnvoll und soweit als moglich selbstindig
nd mj eigener Verantwortung einzusctzen,

Dey Hilfskiichenchef besteht ebenfalls einen, als WK angerechneten, armeekorpsweise unter Lei-
tun'g des Oberkriegskommissariates durchgefiihrten Kurs fiir Hilfskiichenchefs in der Dauer von
-1 Wochen, Tiir diese Ausbildung kommen nur Soldaten mit entsprechender beruflicher Vor-
1lc_ung (Koch, Metzger, Kiser, Bicker) in Betracht. Ahnlich wie beim Fouriergehilfen handelt
le; Sich darum, jene Kenntnisse zu vermitteln, die Voraussetzung sind fir die selbst'zin'@.ige Arbeit
. gmem kleineren Verband (Zug, Detachement usw.) oder fiir die Vertretung des Kiichenchefs
der Einheit.

's¢ Funkrtionen werden alle in der Einheir ausgelibt, vereinzelt auch in Stiben mit entsprechen-
*n Verhilinissen in Bezug auf Bestand und Haushalt. Die Zusammenfassung mehrerer gleich-
E{earteter Verbinde zu einem iibergeordneten erfordert auch die Besetzung der entsprechenden
f;z' Sfuﬂk_tionen, die Einteilung von fnchtechnisch.en "Org'ancn ?.ls Mitarbeiter im stab und als
“Mtechnische Vorgesetzte der unterstellten Funktionire im gleichen Aufgabenbereich.

ur die beschriebenen Aufgaben sind in den Truppenkorpern (Bataillon, Abteilung, Regiment)
“artiermcister, in den Brigaden und Heereseinheiten Kriegskommissire unter Mitarbeit von
SMMissariatsoffizieren verantwortlich. Als Quartiermeister werden Kompagniefouriere aus-
%}ebrlldet, als Kommissariatsoffiziere werden Quartiermeister und Offiziere aus Formationen der
SOrgungstruppen eingesctzt.
T Quartiermeister erhilt seine Grundausbildung als Offizier der Versorgungstruppen — nach-
Or:r.er den Grad des Fouriers bei einer W’affcngattung :}b.vardient und mindestens einen WK als
9q ¢ mit einer Einheit bestanden hat — in einer Offiziersschule der Versorgungstruppen von
agen, Neben einer Vertiefung der allgemeinen und der Vermittlung weiterer fachtechnischer
*MNtnisse wird der Taktik, der Waffenausbildung und dem Felddienst grosses Gewicht bei-
Unr:llessm_ Damit wird erreicht, dass diq Er'fh'llung der fach[eghnischen Aufgabcn im'Ba[aiUons—
teilungsverband unter Beriicksichtigung der wesentlichen allgemeinen Gesichtspunkte
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geplant werden kann. Schliesslich werden auch dic administrativen Aufgaben auf dieser Stufe
und die Weiterausbildung der Fouriere behandelt. Der Quartiermeister-Leutnant hat seinen Grad
in der Dauer einer ganzen Rekrutenschule abzuverdienen. In den Schulen, welche Beforderungs
bedingung fiir die Beforderung zum Hauptmann (Technische Schule der Versorgungstruppen
Zentralschule I C) und zum Major (Zentralschule 11 C) sind, werden die Teilnehmer in ihr¢
zukiinfrigen Aufgaben eingefiihrt und in der Stabsarbeit geschult. Dass sich das Schwergewicht
der Aufgaben von Stufe zu Stufe immer mehr auf das Gebiet der Versorgung verschiebrt, ist ver-
stindlich, bilder sie doch fiir den Kriegsfall cinen entscheidenden Faktor.

Der Kriegskommissar bearbeitet unter Mitwirkung seiner Kommissariatsoffiziere die gesamte?
Belange der Versorgung, Verwaltung und Kontrolle auf der Stufe der Brigade oder Heeres
einheit; er ist der fachtechnische Vorgesetzte der den Brigaden oder Heereseinheiten unterstellten
Formationen der Versorgungstruppen. Die allgemeine Ausbildung fiir diese Aufgabe erhile def
Kriegskommissir in einer Zentralschule ITT C.

1.

Allen in Stiben und Einheiten eingeteilten Funktioniren der Versorgungstruppen ist gemeinsanh
dass sie eine selbstindige Verantwortung fiir einen wichtigen und vielseitigen Aufgabenbereic
tragen. Diec Kommandanten aller Stufen werden zwar nicht der Sorge fiir ihre Soldaten ent”
hoben, aber die Funktionire der Versorgungstruppen nehmen ihnen ecinen Teil dieser Sorge unte”
direkter Verantwortung ab. Die Ausbildung vermittelt fachliche und allgemein militirische
Kenntnisse und fordert Initiative und Beweglichkeit in allen Lagen. Liebe zur Sache und Ein-
fiihlungsvermdgen helfen mit, die uns anvertraute Aufgabe so zu crfiillen, wic es unter den
jeweiligen Verhiltnissen notwendig und moglich ist.

Thematische Schau «Dienst der Versorgungstruppen», Plan Nr. 1, Seite 139

— Sie alle sorgen fir die Soldaten

Thematische Schau «Wie kommt der Soldat zu seinem Essen», Plan Nr. 15, Seite 139
— Aus der Zusammenarbeit Fourier - Kichenchef entsteht der gute Menuplan

— Der Kichenchef und seine Aufgaben

Die Verpflegung des Mannes und der Armeetiere
(Berechtigung)

von Oberst F. Ogg, Chef 2. Sektion OKK

Einer der im Vpf. Dienst I festgehaltenen Ernihrungsgrundsitze lauter, dass nur ein gut und
richtig ernihrter Soldat zu Leistungen befihigt ist, die der Militirdienst im Frieden und 0%
besondere in Kriegszeiten von thm verlangt. Von einer guten und geniigenden Verpflegun®
hingt jedoch nicht nur die Widerstandskraft und die Leistungsfihigkeit der Truppe, sonder™
auch die oft entscheidende Moral derselben ab. Alle Organe des Verpflegungsdienstes der Arme¢
— von der obersten Instanz bis zum Kiichengehilfen — tragen demnach eine grosse Verantwo!
tung. Das Oberkriegskommissariat verfolgt aufmerksam die Entwicklungen auf dem Gebiete der
Ernihrungswissenschaft und sucht sie so weit als moglich auch bei der Truppenverpflegung z¥
verwirklichen. Die Erkenntnis, dass fiir den Soldaten nur die beste und kriftigste Nahrung 8"
genug ist, hat die frither noch oft gehegte Auffassung, der Soldatenmagen konne alles vertrage™
abgelést, Der Wehrmann muss sich aber immer bewusst sein, dass der Truppenhaushalt ¢
Kollektivhaushalt ist, der unmdglich dem Geschmack ecines jeden einzelnen angepasst werden
kann. '
Wenn heute noch hie und da Klagen iiber diec Truppenverpflegung zu héren sind, so liegen die
Griinde dazu nicht mehr an den zur Verfligung stechenden Mitteln, sondern sie sind ausschliess”
lich auf unzweckmissige Zusammenstellung, unsorgfiltige Zubereitung oder auf mangelh;ahc
Verteilung zuriickzufiihren. Aus der nachstchenden Darstellung geht deutlich die erheblic
Verbesserung der Armee-Tagesportion hervor. Im heutigen Ansatz ist die Teuerung voll berick”
sichtigt. Zudem erfuhr er gegeniiber 1939 eine effektive Erhchung um 33 Rappen.

178



	Ausbildung der Versorgungsfunktionäre

